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zu unterscheiden. Obwohl eine genaue Grenze sich nicht immer
zwischen beiden Arten ziehen lässt, insofern nämlich oft genug Misch¬
formen Vorkommen, andererseits aber auch die gutartigen Geschwülste
oft genug einen bösartigen Charakter annehmen, hat diese Einteilung
doch ihre Berechtigung. Eine gewisse Gattung von Geschwülsten
hat nämlich die Neigung, durch ausgedehntes Wachstum oder schliess-
liehen eigenen Zerfall die Kräfte des Körpers vollständig zu unter¬
graben und so das Ende herbeizuführen — es sind das also die b ö s'-artigen Geschwülste —; die andere Art bleibt dagegen als
örtliches Leiden bestehen und verursacht wohl gewisse unangenehme
Symptome,- das Leben wird aber hierbei nicht oder nur in sehr
seltenem Masse gefährdet. Ich kann hier natürlich nicht alle Neu¬
bildungen besprechen; ich mache daher nur auf die praktisch häufigsten
aufmerksam. Unter den gutartigen Geschwülsten nehmen die Muskel-
und Fasergeschwülste den hervorragendsten Platz ein. Sie kommen
meistens bei Frauen im klimakterischen Alter vor, und lässt sich ihre
Häufigkeit auf ca. 40—45°/0 berechnen. Infolge ihrer umschriebenen
Form und ihrer Härte lassen sich diese Neubildungen leichter aus dem
Muskelgewebe, in dem sie sitzen, ausschälen. Die Folgesymptome,
die diese Geschwülste hervorrufen, lassen sich nicht ohne weiteres
spezialisieren, sondern sind abhängig von verschiedenen Momenten.
Zunächst kommt es an auf die Grösse und das Wachstumsbestreben.
Es giebt Geschwülste, die nur die Grösse einer Erbse erreichen, auf
der anderen Seite können sie aber auch bis manneskopfgross werden.
Die kleinen Arten verursachen keine Symptome weiter, wohl aber
die grossen, die durch den anhaltenden Druck auf Blase und Mast¬
darm lästige Beschwerden hervorrufen. — Von weittragender Be¬
deutung sind die Störungen des Monatsflusses und die oft lang¬
wierigen und starken Blutungen, die im Gefolge dieser Geschwülste
die Kräfte der Frauen aufreiben.

(Fortsetzung folgt.)

Kinderpflege.
Schöneberg, den 11. VI. 97.

Hochverehrte Frau!
Mit grossem Interesse verfolgte ich Ihren Artikel in dem „Naturarzt“:
„Wie erziehen wir unsere Kinder zur Selbständigkeit“,

und bin Ihnen aufrichtig dankbar dafür. Ich selbst beschäftige mich sehr gern
mit der Erziehung und Pädagogik und nehme vor allen Dingen von Pädagogen
mit reichen Erfahrungen, wie Sie, sehr geehrte Frau, Belehrungen und Unter¬
weisungen gern an.

Darf ich mir nun heute einmal gestatten, auf Ihren Artikel näher ein¬
zugehen, resp. auf einige Punkte hinzuweisen, die mir nicht ganz klar
sind, und durch deren freundliche Aufklärung Sie mich aufrichtig verbinden
würden?

Dass die Erziehung unserer heutigen Jugend schon von klein auf darauf
gerichtet sein muss, das Kind selbständig zu machen, ist durch unsere immer
mehr fortschreitende Zeit bedingt, aber leider den Eltern meistens nicht klar
und erwünscht, denn sie selbst fürchten häufig durch die Selbständigkeit der
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